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Dom Neichstage. 
40. Sitzung vom 25. Februar. 

Die Berathung des Etats des Reichs ⸗Juſtiz⸗ 
amts wird fortgeſetzt. 

Abg. Hilpert (Bauernbund) empfiehlt Ein⸗ 
führung der bedingten Verurtheilung. 

Abg. Roeren (Zentr.) erklärt, mit aller Beſtimmt⸗ 
heit der Auffaſſung des ſächſiſchen Generalftaats« 
anwalts widerſprechen zu müſſen, daß der Reichstag 
zur Beſprechung richterlicher Entſcheidungen nicht 
kompetent ſei. Der Reichstag habe das unbeſchränkte 
Recht dazu, wenn er glaube, daß ein Urtheil aus⸗ 
drücklichen reichsgeſetzlichen Vorſchriften zuwiderlaufe. 
Redner wendet ſich jetzt dem Löbtauer Falle zu. Zr 
geben müſſe er, daß das Strafmaß exorbitant hoch 
ſei, und daß in weiten Kreiſen die Anſicht beſtehe, daß 
die Strafzumeſſung durch die Erwägung deeinflußt 
ſei, die Angeklagten gehören der ſoztaldemokratiſchen 
Partei an, ſodaß ſie im Strafwaß für die Sünden 
ihrer Partei mitzubüßen hätten. Redner empfiehlt 
lebhaft die Einführung der bedingten Verurtheilung. 

Abg. Gradnauer (Soz.) wahrt gleich dem 
Abg. Roeren dem Reichstage das Recht zur Kritik von 
Richterſprüchen. Der Generalſtaatsanwalt habe keinen 
Grund, die ſächſiſchen Richterſprüche in Schutz zu 
nehmen, denn noch im Vorjahre habe der ſächſiſche 
Juſtizminiſter erklärt, er ſei jederzeit befliſſen, etwaige 
unrichtige Richterſprüche, wenn auch nicht zu korrigiren, 
fo doch zum Gegenſtand vertraulicher Rückſprache mit 
den Richtern zu machen. (Rufe links: Hört! Hört!) 
Daß nicht nur die ſozialdemokratiſche Partei, ſondern 
daß auch ganz andere Kreiſe ſo ungünſtig über die 
ſächſiſche Rechtſprechung urtheilten, beweiſe ein Artikel 
der Münchener Neueſten Nachrichten (Redner verlieſt 
denſelben) vom Vorfahre, in welchem die ſächſiſche 
Rechtſprechung parteitendenziös genannt werde. Redner 
verbreitet ſich weiter darüber, wie durch die Mitthei⸗ 
lungen im Dresdener Journal das Publikum that⸗ 
ſaͤchlich getäuſcht, in den Glauben verſetzt worden ſei, 
das Urtheil im Falle Löbtau vor ſich zu haven, 
Weiter wendet er ſich gegen den Abg. v. Stumm und 
deſſen Anſchauungen, daß die Strafmaße in dieſem 
Fal keineswegs zu hart ſeien. Redner bringt den 

all Eisleden zur Sprache, wo die Parteigenoſſen des 
Herrn v Stumm am 31. Mai 1891 gegen eine ſozial⸗ 
demokratiſche Berſammlung mit Gummiſchläuchen, 
Eiſenſtäben 2c, gewüthet hätten, im Verein mit einem 
ſicherlich auch reichstreuen Polizeiſergeanten. In 
dieſem Falle ſei nur auf mäßige Gefängnißftrafe er- 
kannt worden; hinterher ſeien Begnadigungen erfolgt 
Das Urtheil im Löbtauer Falle jet ein Klaſſenurtheil, 
ein Schandmal unſerer Juſtiz. (Präſident Graf 
Balleſtrem ruft den Redner hierfür zur Ordnung.) 

Staatsſekretär Nieberding hält es in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Standpunkte des Abg. Roeren 
für zuläſſig, daß der Reichstag Sinn und Tragweite 
reichsgeſetzlicher Beſtimmungen diskutire. Aber die 
Art und Weiſe, wie hier foeben die Rechtſprechung von 
Gerichten in Einzelfällen vorgeführt und kritiſirt worden 
fei, jet entſchteden zu verurtheilen, und er müſſe ſich 
dagegen verwahren, daß in dieſer Weiſe die Recht⸗ 
erb 0 vor das Forum des Reichstages gezogen 

erde. 

Adg Frhr. v. Stumm (Rp.) proteſtirt zunächſt 
gegen den Ausdruck ee ben geſtern Ab⸗ 
geordneter Stadthagen auf Unternehmerorganiſationen 
angewandt habe und berührt dann die Fälle in Löptau 
und Eisleben. Schließlich vertheidigt er noch das 
Syſtem der Akkordarbeit. 

Sächſ. Generalſtaatsanwalt Rüger bemerkt, bis 
letzt ſei ihm noch nicht der Gegenbeweis geführt worden, 
daß das „Dresdner Journal“ den Fall Löbtau nicht 
ganz richtig dargeftellt habe. Herrn Gradnauer wolle 
er auf ſeine Angriffe gegen die ſächſiſche Regierung 
——— — = ae Regierung ſteis ihre 

en gege e treu erfülle. 
von den ace ge fle. Daffelbe gelte 
dg. Heine (Soz.) geht zunächſt auf die Fra 
des Strafvollzugs ein Die Behandlung = Se 
ei in Gefängniſſen, beſonders der ſozialdemokratiſchen, 
ei ein Skandal für Deutfhland. Der Generalſtaats⸗ 
anwalt Rüger habe geſtern von Entgleiſung des 
Parlamentarismus geſprochen. Wer aber ſei bier 
entgleiſt? Das werde wohl Jedermann wiſſen 
Heiterkeit.] Das Dresdner Journal habe den Lödtauer 
all nicht der Wahrheit gemäß dargeſtellt. Es habe 
die öffentliche Meinung ſyſtematiſch trregeführt. Das 


Dresdner Journal habe unerwähnt gelaſſen: die ſchwer 
beſchimpfenden Worte des Unternehmers; ferner das, 
was über die notoriſche Rohheit des Unternehmers er⸗ 
mittelt ſei. Noch ein paar Tage vor dem Löbtauer 
Fall hade der Unternehmer harmloſe Leute mit dem 
Revolver bedroht. Hauptſache ſei aber die wiſſent⸗ 
lich falſche Darſtellung, als ob es ſich in Löbtau um 
gewerkſchaftliche, ſozialdemokratiſche Aufhetzung ge 
handelt habe. Nicht die That in Löbtau ſei eine 
Frucht der Verhetzung geweſen, ſondern das Urtheil 
ru Sehr richtig!) Die Scharfmacherei habe ein 
olches Urtheil wit ſich gebracht (Lebh. Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Generalſtaatsanwalt Rüger vertheidigt nochmals 
die Publikation im Dresdner Journal. Der Abg. 
Heine ſei es geweſen, der die Lügen in die Luft habe 
fliegen laſſen (Große Unruhe und Zwiſcheurufe.) Er⸗ 
ſchreckt ſei das Publikum nicht über das Urtheil, 
ſondern über die Zuſtände, wie ſie ſich in Sachſen 
unter der Herrſchaft der Sozialdemokratie entwickelt 
hätten (Ruf von den ſozialdemokratiſchen Bänken: 
Frechheit !) 

Vizepräſident Schmidt, lebhaft klingelnd, ruft 
den Abg. Frohme (Soz) wegen des Rufes „Frechheit“ 
zur Ordnung. 

Abg. Frohme (Soz): Und es war doch Frech⸗ 


eit. 

Vizepräſident Schmidt: Bitte, ſchweigen Sie, 
andernfalls werde ich andere Maßregeln treffen! 

Abg. Oertel (konſ.) kann ſich nur mit Mühe 
Gehör verſchaffen, fo groß ift der Lärm Redner ver- 
theidigt die ſächſiſchen Richter und bemerkt, die Ver⸗ 
antwortung falle auf die Hetzer, welche indirekt zu 
ſolchen Blutthaten aufgereizt haben (Beifall rechts.) 

Abg. Schmidt⸗ Warburg (LZentr.) plaidirt 
eingehend gegen den Gedanken einer Erhöhung der 
Reviſionsſumme. 

Abg. Heine (Soz.) wendet ſich nochmals gegen 
den Generalſtaatsanwalt Rüger und ſchließt: Wir 
werden uns in unſerem Vorgehen auch durch 
Schmähungen vom Bundesrathstiſche aus nicht ab⸗ 
halten laſſen (Beifall.) 

Präſident Graf Balleſtrem ertheilt dem Abg 
Heine dieſes Ausdrucks halber einen Ordnungsruf. 

Der Titel Staatsſekretär wird genehmigt, die Re⸗ 
ſolution Beekh angenommen. Freitag Fortſetzung der 
Etatsberathung. 


— . ————ßr—ðri? zum akt ara 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
27. Sitzung vom 23. Februar. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter v. Miquel, Kom⸗ 
miſſarien. 

Die Vereidigung von 23 Mitgliedern wird in der 
üblichen Weiſe vorgenommen. 

Tagesordunng: Fortſetzung der Berathung des 
Etats des Finanzminiſteriums. Titel 
„Dienſteinkommensverbeſſerungen für Unterbeamte und 
einzelne Kategorien der mittleren Beamten“. — Hierzu 
liegt der Bericht der Budgetkommiſſion vor, ſowie 
Anträge der Abgg. Gothein und Wiemer bezüglich der 
Einkommensverhältniſſe einzelner Kategorien von Be 
amten. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. F.) empfiehlt, die Stellen. 
zulage zu bemeſſen nach den mit dem Amte verbundenen 
dienſtlichen Anſtrengungen. Auch den Privatbeamten 
möge man an ſozialwichtigen Einrichtungen, wie 
Krankenverſicherung ꝛc., die Theilnahme ermöglichen. 

Die Abgg. Gördeler (frk.) und v. Riepen» 
hauſen (konſ.) treten für Aufbeſſerung der Gen⸗ 
darmen ein. 

Miniſter v. Miquel verhält ſich dieſem Wunſche 
gegenüber ablehnend, weil bei dieſen Beamten die 
Stellenzulagen erheblich in Betracht kämen. 

Bei der Abſtimmung werden die Etatspoſition und 
der Antrag der Budgetkommiſſion, wonach die Gehälter 
der Gendarmerie⸗Oberwachtmeiſter vom 1. April 1899 
ab auf 1500 bis 2000 Mk. erhöht werden ſollen, an⸗ 
genommen. 


—— ſodann der Titel „Stellenzulagen“ zur 


Abg. Gold ſchmidt (frſ. Vp.) tritt für eine 
Gehaltserhöhung der Maſchinenwerkführer ein und 
beantragt, das Gehalt auf 1300 bis 1950 Mk. zu 
erhöhen. 

Abg. Kopſch (frſ. Vp.) beantragt, die Gehälter 
der Telegraphiſten auf 1500 Mk. bie 2100 an. zu 
erhöhen. 

ur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. v. Köller 
(konf.), daß nach § 27 der Geſchäftsordnung die An⸗ 
nahme der geſtellten Anträge heute unmöglich ſei; ſie 
müßten entweder durch Tagesordnung erledigt oder, 
da fie eine Geldbewilligung forderten, von der Budget⸗ 
kommiſſton vorberathen werden. 

Es entſpinnt ſich nun eine längere Geſchäfts⸗ 
orbnungsbebatte, worauf Abg. Sattler (ul.) be⸗ 
antragt, die Anträge an die Budgetkommiſſion zu 
verweiſen. 

Miner v. Miquel erklärt, die Anträge ver⸗ 
ſtießen gegen das Syſtem der Gehaltserhöhungen und 
ſeien für die Regierungen unannehmbar. 

Nach weiterer, längerer Debatte werden die An ⸗ 
träge Wiemer und Schulz durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

Freitag 11 Uhr: Kleine Vorlagen und Finanzetat. 


De 
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Deutſches Reich. 

Die „Nationalztg.“ bezeichnet die Nachricht 
von dem Rücktrittdes Reichskanzlers 
Fürſten zu Hohenlohe als grundlos. 

Der Entwurf des in der Thronrede ange: 
kündigten Kommunalwahlgeſetzes if 
vom Staatsminiſterium genehmigt worden und 
dürfte, wie die offizöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
verſichern zu können glauben, demnächſt dem 
Abgeordnetenhauſe zugehen. 

Die Budgetkommiſſion des 
Reichstags ſetzte am Donnerſtag die Be⸗ 
rathung des Extra⸗Ordinariums des Etats des 
Reichsamts des Innern fort und genehmigte 
dabei unter anderem die geforderten 3¼ Mil- 
lionen zur Betheiligung des Reiches an der 
Pariſer Weltausſtellung, 100 000 
Mk. für eine Tiefſee⸗Expedition, wo⸗ 
bei einer vom Prinzen Arenberg beantragten 
Reſolution auf Unterſtützung einer Südpolar⸗ 
Expediton zugeſtimmt wurde, ferner 50 000 Mk. 
für ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal 
(die Sozialdemokraten ſtimmten „aus prinzipiellen 
Gründen“ dagegen), ſodann 50 000 Mk. für 
ein Straßburger Goethe- Denkmal. Schließ⸗ 
lich wurde das zurückverwieſene Kapitel „Ge⸗ 
ſundheitsamt“ bewilligt. Dem Wunſche des 
Abg. Müller⸗Sagan, die biologiſche Abtheilung 
zu einem ſelbſtſtändigen Amt zu machen, wurde 
tegierungsſeitig mit Wohlwollen begegnet. 

In der Budget⸗Kommiſſion des 
Abgeordneten hauſes wurde am 
Donnerſtag für die Univerſität Berlin eine neue 
Profeſſur und zwar ein Extraordinariat für 
Staats wiſſenſchaften verlangt. Die Regierung 
will mit der Profeſſur einen Lehrſtuhl für 
Seeweſen verbinden, der in wiſſenſchaft⸗ 
licher Beziehung den Seehandel, die Seeſchiff⸗ 
fahrt und die Seebauten behandeln fol. In 
der Kommiſſion wurde die Vermuthung ausge⸗ 
drückt, daß dieſe Profeſſur auf eine ganz be⸗ 
ſtimmte Perſon zugſchnitten ſei, welche in der 
letzten Zeit im Marineminiſterium, beſonders 
bei Berathung der Flottenvorlage, thätig war. 
Es wird zugegeben, daß die Einſtellung dieſer 
Forderung einem beſonderen Wunſche der 
Marine⸗Verwaltung entſpreche. Die Forderung 
fand lebhaften Widerſpruch als einſeitige Be⸗ 
vorzugung der Marine. Mit demſelben Recht 
könnte man eine Profeſſur für die Währungs⸗ 
frage, die Handweckerfrage u. ſ. w. verlangen. 
Die Forderung wurde ſchließlich mit 15 gegen 
3 Stimmen abgelehnt. 

Der Novelle zur Gewerbeordnung 
betr. die Stellung der Geſindemakler und kauf⸗ 
männiſchen Angeſtellten hat der Bundesrath 
nach der „Poſt“ am Donnerstag Vormittag 
zugeſtimmt. 

Die Erhebung einer Fahrrad⸗ 
ſteuer im Betrage von jährlich 6 Mk. iſt 
vom Bürgerausſchuß in Lübeck angenommen 
worden. 

Ende Juni 1898 gehörten nach amtlichen 
Erhebungen in Preußen von 1000 der Be- 
völkerung 35,48 zu Genoſſenſchaften, 
Die Vertheilung der Genoſſenſchafter auf die 
einzelnen Provinzen iſt recht verſchieden. So 
waren von 1000 der Bevölkerung in Heſſen⸗ 
Niſſau 76,89 Genoſſenſchafter, in Hannover 
48,06, in Sachſen 41.35, in Poſen 39,62, in 
Oſtp eußen 35 15, in Schleſien 34,15, in 
Pommern 32.60, im Rheinlande 30,86, in Weſt⸗ 
falen 30,09, in Brandenburg 30,07, in Weſt⸗ 
preußen 24,44, in Hohenzollern 18,53 und 
in Berlin 11,20. In Heſſen⸗Naſſau iſt dem⸗ 
nach das Genoſſenſchaftsweſen immer noch drei⸗ 
mal ſo ſtark ausgebreitet als in Weſtpreußen. 
— Man erſieht aus den Zahlen, daß allmählig 
auch in den öſtlichen Provinzen der Werth des 
Genoſſenſchaftsweſengs immer mehr verſtanden 
und auf ſeine Ausdehnung immer größeres Ge⸗ 
wicht gelegt wird. 

Dr. Carl Peters hat wieder einmal 
das Bedürfnis gefühlt, von ſich reden zu machen. 
In einer Flugſchrift über „Mißbrauch der 
Amtsgewalt“ ſtellt er ſich als die verfolgte 
Unſchuld hin und erwartet die Rechtfertigung 
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für ſeine Handlungen, für die ihm der „Vor⸗ 
wärts“ den geſchmackvollen Beinamen „Hänge⸗ 


karl“ beilegt, von der Geſchichte als letzter 
Inſtanz. Die in feinem Disziplinarver fahren 
vernommenen Zeugen ſucht Peters nach allen 
Richtungen zu verdächtigen und bezichtigt den 
einen ſogar des Falſcheides. Im übrigen ent⸗ 
hält die Broſchüre abenteuerliche Mittheilungen 
über eine polizeiliche Beaufſichtigung des Dr. 
Peters durch einen Beamten der politiſchen 
Polizei, über ſpurlos verſchwundene Briefe, 
über den Diebſtahl ſeiner Aktenkiſte u. ſ. w. 

Dem Vernehmen der „Nat.⸗ Ztg.“ zufolge 
iſt der Termin in dem Dis ziplinarver⸗ 
fahren gegen Profeſſor Delbrück 
auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
durch einen Weihnachts artikel „Friede auf Erden“ 
iſt am Dienſtag in Erfurt der Redakteur der 
dortigen ſozialdemokratiſchen „Volkstribüne“, 
Heinrich Schulz, zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Der Angeklagte beſtritt ent⸗ 
ſchieden, die Abſicht der Majeftätsbeleidigung 
gehabt zu haben. Die Anklagebehörde erblickte 
die Beleidigung in den Worten „gepanzerte 
Fauſt“ und „Zuchthaus“. 

Zur Statiſtik der Majeſtätsbe⸗ 
leidig engen und der Be⸗ 
gnadigungen von Schutzleuten 
liegen jetzt die Erklärungen des Juſtizmini 
im Abgeordnetenhauſe im ſtenographiſchen 
richt vor. 
laut: Die Verurtheilungen wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigungen befinden ſich ſeit einer Reihe von 
Jahren in fortgeſetzter Abnahme. Ich habe de⸗ 
züglich der Verhältniſſe in Preußen ganz genaue 
ſtatiſtiſche Ermittelungen anſtellen laſſen. Dar⸗ 
aus ergiebt ſich, daß die Zahlen der verurtheilten 
Perſonen in den Jahren 94 bis 97 zurückge⸗ 
gangen find von 429 auf 398, auf 375, auf 
305. 305 if die Zahl für das Jahr 1897; 
das iſt die geringſte Zahl ſeit 1886. Soweit 
muß man zurückgehen, um zu einer geringeren 
Zahl zu gelangen. Und wenn die Zahl dieſer 
Verurtheilungen verglichen wird mit der Zahl 
der ſtrafmündigen Bevölkerung, dann ergiebt ſich 
ein immer abnehmenderer Prozentſatz. Im 
Jahre 1894 war dieſer Prozentſatz der Verur⸗ 
theilungen 1,98, er iſt zurückgegangen auf 1.81, 
1,69, 1,37, ein Prozentſatz, wie er, wie gejagt, 
ſeit dem Jahre 1886 nicht ſo niedrig geweſen 
iſt. — Im Jahre 1898, im vorigen Jahre, 
haben von den Gnadengeſuchen, die von Exe⸗ 
futiobeamten, die wegen Ueberſchreitung ihrer 
Amtsbefugniſſe verurtheilt waren, eingereicht 
worden ſind, 15 v. H. Erfolg gehabt, 85 v. H. 
ſind zurückgewieſen. 

Wegen Mißbrauchs der Dienſt⸗ 
gewalt hatte ſich der Sergeant Adolf Schmidt 
vom 4. bayer. Infanterie⸗Regiment in Metz, 
der wegen deſſelben Vergehens ſchon zwei⸗ 
mal beſtraft und das letzte Mal aus dem 
aktiven Heere entlaſſen, aber auf dem Gnaden⸗ 
wege wieder aufgenommen worden 
war, am Freitag zum dritten Mal vor dem 
Militärgericht in Würzburg zu verantworten. 
Von ſeiner ganzen Korporalſchaft kam nur einer 
ungeſchlagen durch, alle übrigen wurden mehr 
oder minder ſchwer mißhandelt. Die Ohrfeigen 
waren an der Tagesordnung, ebenſo Stöße mit 
der Fauſt an das Kinn; ein Soldat erhielt mit 
dem flachen Seitengewehr einen Schlag auf den 
rechten Handrücken, daß die Haut aufſprang; 
ein anderer erhielt einen Fußtritt an das rechte 
Schienbein und wurde in den Oberarm ge⸗ 
zwickt, daß blaue Flecken hinterblieben. Wieder 
einen anderen redete er an: „Schaut den 
Schuft an, der iſt nicht werth, daß man ihm 
ins Geſicht ſpuckt!“ worauf ihm Schmidt aber 
doch dieſe Werthſchätzung zu Theil werden ließ. 
Wegen 4 Verbrechen und 8 Vergehen des Miß⸗ 
brauchs der Dienſtgewalt erhielt Schmidt ſechs 
Monate Gefaͤngniß, wovon zwei Monate als 
durch Unterſuchungshaft verbüßt abgehen. 
Degradation wurde nicht ausgeſprochen. 


— —— — 
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Danach haben fie folgenden Wort⸗ 


Die Beiſetzung des Präſidenten 
Jaure. 


Die Beiſetzung des Präſidenten Faure 
hat am Donnerſtag Mittag vom Elyſeepalaſt 
aus ſtattgefunden. Die Truppen bildeten in 
allen Straßen, welche der Leichenzug paſſierte, 
Spalier. An der Spitze des Zuges marſchierte 
der Gouverneur von Paris, General Zurlinden. 
Um 12 ½ Uhr traf der Leichenzug an der 
Notredamekirche ein, ohne daß ſich ein Zwiſchen⸗ 
fall ereignet hätte, Eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge erwartete bei prächtigem Wetter den Zug 
und verharrte beim Paſſieren in ehrfurchts⸗ 
vollem Schweigen. 

Eine Reihe von Anſprachen wurden 
bei der Leichenfeier gehalten: Der Vize⸗ 
präſident des Senats, Frank Chau⸗ 
veau, rühmte in einem Rückblick auf das Leben 
Faures ſeine Eigenſchaften des Herzens und des 
Geiſtes, insbeſondere ſeine Güte gegenüber dem 
kleinen Manne, feine unpartetiſche Haltung in 
der inneren Politik, er wies ferner auf die 
Bedeutung ſeiner Rolle in dem franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Bündniß hin und gedachte des Beſuchs 
dez Kalſers von Rußland ſowie der Reiſe nach 
Rußland, welche das Aadenken Faures in der 
Erinnerung Frankreichs ſichern würden. — Der 
Präſidentder Deputirtenkammer, 
Deschanel, betonte die Güte Faures, welcher 
immer verſtanden habe, den richtigen Ton zu 
finden. Nach einem Rückblick auf die Ereig⸗ 
niſſe, welche die franzöſiſch ruſſiſche Alliance 


begleiteten, führte der Redner aus, der 
Adel Faures habe darin beſtanden, daß 
er von Herzen Demokrat geblieben ſei. 


„Der“, ſchloß der Redner „kann in Frieden 
ruhen, der in der Verbrüderung zweier 
großer Völker Frankreich perſonifizirte.“ 
Miniſterpräſident Dupuy betonte 
die allgemeine Aufregung, welche der Tod 
Faures hervorrief, that der allſeitigen Sym⸗ 
pathiekundgebunzen Erwähnung und dankte den 
Staatsoberhäuptern, welche ihre Vertreter zum 
Begräbniß geſandt haben. Frankreich, ſagte er 
weiter, werde ſtets das Andenken des Präſi⸗ 
denten bewahren, der mitten aus dem Volke 
hervorgegangen ſei. — Der Marineminiſter 
Lockroy gedachte der beſonderen Vorliebe 
Faures für die Marine und das Heer. — Der 
Miniſter der Kolonien Guillain er⸗ 
innerte daran, daß Faure als Unterſtaats ſekretär 
der Kolonien an der Schaffung des Kolonial⸗ 
reiches mitarbeitete. — Die Hauptvertreter des 
Departements Seine⸗Inferieure hielten dann noch 
Reden, in welchen ſie die Verdienſte Faures 
als Privatmann und Staatsmann hervorhoben. 

In dem Zuge vom Elyſee bis zur 
Notredamekirche wurden nur an der 
Ed: der Elyſeeiſchen Felder, als die Mitglieder 
des Kaſſationshofes und andere richterliche Be 
amte im Zuze vo rüberſchritten, Hochrufe auf 
die Armee laut; ſonſt wurde auf der ganzen 
Strecke kein Ausruf vernehmbar. Die Zipfel 
des Bahrtuches wurden von den Miniftern 
Delcaſſe, Ley zues, Lockroy, Freycinet, Viger, 
Krantz, Guillain und Peytral gehalten. Hinter 
dem Wagen mit dem Sarge des Präſidenten 
ſchritten 16 Kupitäne, die auf Kiffen die Orden 
des Verſtorbenen trugen; alsdann folgten die 
Mitglieder der Familie, denen ſich der Direktor 
Le Gall und der Unterdirektor Blondel vom 
Kabinette des Präſidenten Faure angeſchloſſen 
hatten, der Anblick der ſichtlich nledergebeugten 
Angehörigen des Todten machte auf die Menge 
tiefen Eindruck. Nach ihnen gingen mit ent⸗ 
blößtem Haupte der Präſident der Republik 
Loubet, der Vizepräſident des Senats, Franck⸗ 
Chauveau, Miniſterpräſident Dupuy, der Präſi⸗ 
dent der Deputirtenkammer Deschanel und der 
Juſtizminiſter Lebret. An dieſe reihte ſich das 
militäriſche Haus des Präſidenten Faure, die 
Botſchafter mit dem Nuntius an der Spftze, 
Senatoren, Deputirte und zahlreiche andere 
offizielle Körperſchaften. Auf dem ganzen Wege 
hatte die Menge beim Vorbelfahren des Leichen⸗ 
wagens ehrfurchtsvoll das Haupt entblößt. Auf 
den Champs Elyſees erſchollen im Augenblicke, 
als die ruſſiſchen Abgeſandten vorübergingen, 
einige Hochrufe auf Rußland. 

Die Trauerfeier in der Notre⸗ 
Dame⸗Kirche, die der Erzbiſchof Kardinal 
Richard leitete, machte auf alle Anweſenden den 
tiefſten Eindruck. Zehn Minuten vor 1 Uhr 
verließen die Theilnehmer an der Trauerfeier 
die Kirche. Die Mitglieder des Kaſſatlonshofes 
fuhren, von Dragonern eskortirt, direkt nach 
dem Juſtiz⸗Palaſte, ohne daß eine Kundgebung 
ſtattfand oder ein Ruf ertönte. Um ½4 Uhr 
traf der Trauerzug auf dem Friedhöfe Pere 
Lachaiſe ein. 

Die zur Leichenfeier Faures nach Paris 
entſandten Deputationen auswärtiger 
Fürſten wurden am Mittwoch im Aus- 
wärtigen Amt dem Präſidenten Loubet vorge⸗ 
ſtellt. Die Unterhaltung Loubets mit jeder 
Miſſion dauerte kaum einige Minuten und war 
beſonders herzlich mit den Botſchaftern und 
Deputationen Deutſchlands, Rußlands und 
Italiens. 

Da die Gerüchte von einem unnatür⸗ 
lichen oder unter anſtößigen Verhältniſſen er⸗ 
folgten Tode Faures ſich immer dreiſter hervor⸗ 


wagen, giebt jetzt Le Gall im „Figaro“ genaue 
Rechenſchaft von dem, was Faure am Sterbe⸗ 
tage gethan hat. Le Galls Darſtellung läßt 
nicht die kleinſte Lücke, deckt jede Viertelſtunde 
und zeigt die Unſinnigkeit der Behauptung, 
daß der Präſident nicht im Elyſee erkrankt, 
ſondern ſchon ſterbend in feinen Palaſt zurück⸗ 
gebracht worden ſei. 

Die Mitglieder der Patrioten⸗ 
lig ea, die mit ihrem Geſuch um offizielle Zu⸗ 
laſſung zum Leichenzug abgewieſen waren, haden 
in letzter Stunde von den angeſagten Skandal⸗ 
ſzenen Abſtand genommen. Sie hatten beſchloſſen, 
ſich während des Begräbniſſes Faure's auf der 
Place de la Concorde zu verſammeln und Hoch- 
tufe auf die Armee, das Vaterland und die 
Republik auszubrinzen. 

4 . —.———— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Uugarn. 

Ja Ungarn iſt das Kompromiß zwiſchen der 
Oppoſition und der Regierung wirklich zu 
Stande gekommen, nachdem über alle ſtreitigen 
Punkte ein Einvernehmen zwiſchen der Oppoſit on 
und dem deſignirten Miniſterpräſidenten Coloman 
Szell erzielt worden iſt. Die Hausordnung im 
Reichsrath wird gemäß dieſem Uebereinkommen 
in dem Sinne revidirt werden, daß eine ſog. 
techniſche Obſtruktton unmöglich gemacht wird. 
Andererſeits hat Coloman Szell eingeräumt, 
daß in die Geſetzesvorlage über die Wahlgce⸗ 
richtsbarkeit gewiſſe Beſtimmungen bezüglich der 
Verhinderung der Theilnahme öffentlicher Be⸗ 
amten an der Wahlagitation und bezüglich der 
Beſtrafung der Mißbräuche der Wahlfunktionäre 
aufgenommen werden. 

Frankreich. 

Der „Soir“ meldet, der General⸗Prokurator 
Manau werde Ende dieſer Woche feinen Schluß⸗ 
antrag zu der Dreyfus Angelegenheit einbringen. 
Manau verlangt Kaſſirung des Urtheils ohne 
Verweiſung an das neue Kriegegericht. 1 

Spanien. 

Die Deputirtenkammer berieth am Mittwoch 
den Antrag der Republikaner, in welchem die 
Einberufung einer konſtituirenden Verſammlung 
gefordert wird. Salmeron forderte, daß bie 
Regierenden zur Verantwortung gezogen würden, 
deren Beſtreben dahin ging, mit Hintanſetzung 
des Vaterlandes die Monarchie zu retten, und 
die er beſchuldigt, das Kolonialreich den Ver⸗ 
einigten Staaten ausgeliefert zu haben nach 
einem Kriege, der nur 276 Tote gekoſtet habe. 


Der gegenwärtige Friede ſei der ſchimpflichſte, 


den die Geſchichte aufweiſe. Man ſtände einem 
Kadaver gegenüber; aber es ſei nicht derjenige 
Spaniens, ſondern desjenigen, der es regiert. 

Die Bureaus des Senats wählten die 
Kommiſſion für den Geſetzentwurf über die 
Abtretung der Philippinen. In vier Bureaus 
ſiegten die Miniſteriellen, in dreien die Oppo⸗ 
fittonellen. 

Kreta. 

Am Mittwoch wählle die Nationalver⸗ 
ſammlung bei 188 Anweſenden Sphakianakis 
mit 103 Stimmen zum Präſidenten. Der 
Gegenkandidat Michelidakis, Führer der liberalen 
Partei, erhielt 65 Stimmen. 

Oſtaſien. 

Ein neuer chineſiſcher Geheimbund iſt in 
Hankau entdeckt worden, welcher ſich „Ping⸗ 
Hſiung⸗Huei“ („Bund der Helden“) nennt. 
Die Geſellſchaft erſtreckt ſich über die Provinzen 
Hunan und Hiangſi und zählt bereits über 
fünftauſend Mitglieder. Sie iſt entſtanden aus 
der älteren Kalao Hui, deren jüngere Mitglieder 
zu der neuen Vereinigung übergetreten find. 
Alle Bündler ſchworen einen furchtbaren Eid, 
für das Ziel — den Sturz der Mandſchu⸗ 
Dynaſtie — bis zum Tode zu wirken. Vier 
der Rädelsführer wurden enthauplet, mehrere 
hundert find verhaftet. 

Philippinen. 

Newyorker Telegramme vom Mittwoch be⸗ 

richten, das Nebraska Regiment habe eine Schaar 


von 300 Fil pinos drei engliſche Meilen weit 


auf den Paſig⸗Fluß zurückgeworfen und bei dem 
Kampfe viele derſelben getödtet. 21 Gefallene 
wurden aufgefunden. Auf amerikaniſcher Seite 
wurden 3 Mann verwundet. Kommiſſare von 
der Inſel Negros erklärten dem General Diis, 
daß die Bevölkerung der Inſel Cebu bereit ſei, 
die amerikaniſche Herrſchaft anzuerkennen. 

Nach einer Meldung des Generals Otis an 
die Regierung in Waſhington hat ein hoher 
Offizier der Inſurgentenregierung in Malolos 
am 15. d. eine Proklamation erlaſſen, welche 
die Erhebung gegen die Amerikaner in Manila 
und die Vernichtung der Okkupations⸗Armee für 
die Nacht des 15. Februar anordnete. Der 
amerikaniſche Wachtpoſten in Bildid ſollte ange⸗ 
griffen, die Gefangenen und Sträflinge ſolllen 
befreit und bewaffnet werden. Die Proklamation 
forderte alsdann die Filipinos auf, ſich an den 
Amerikanern für ihre Schändlichkeit und ihren 
Verrath zu rächen und ſchloß mit den Worten: 
„Tod den Tyrannen, Krieg ohne Gnade gegen 
die falſchen Amerikaner, die uns betrügen.“ 

Die „Köln. Ztg.“ erhält einen Privatbericht 
von den Philippinen, worin über einen Z wi ſt 
zwiſchen dem deutſchen Kreuzer 
„Irene“ und den Philippinern be⸗ 


richtet wird. Die letzteren hätten eine ſtrenge 
Ueberwachung aller in den Fluß einlaufenden 
Boote eingerichtet, um das Eindringen der 
Amerikaner zu verhindern. Sie erlaubten ſich, 
eins der Boote der „Irene“ anzuhalten und zu 
durchſuchen. Sofort wurde einer der Offiziere 
an Land geſchickt, und der Präſident bat um 
Entſchuldigung und verſprach auch Genugthuung. 
Mit großem Mißtrauen beobachteten die Ameri⸗ 
kaner die Bewegungen der Deutſchen. So ſah 
man eines Morgens den Kommandanten des 
Kreuzers „Baltimore“ an Bord der „Irene“ 
tudern, als die Mannſchaft des deutſchen 
Kreuzers in Boote geſetzt worden war. Später 
erfuhr man, daß die Amerikoner die Uebung 
für einen Landungsverſuch gehalten und ſich 
berufen gefühlt hätten, das deutſche Kelegsſchiff 
darauf aufmerkſam zu machen, daß Ilo⸗Ilo 
amerikaniſches Gebiet Fi. 


Provinzielles. 


Schwetz, 22. Februar. Die Errichtung einer 
Samariterſchule hierſelbſt iſt in Ausſicht genommen. 
Auf Veranlaſſung des Vaterländiſchen Frauenvereins 
wird Herr Kreisphyſikus Dr. Möbius eine Reihe von 
Vorträgen halten, in denen Frauen und Jungfrauen 
aus Stadt und Umgegend Unterricht über die erſte 
Hilfe bei Unglücksfällen erhalten. Die Lehrkurſe finden 
im Rathhausſaale ſtatt. 

Graundenz, 23. Februar. Die konſtituirende 
Verſammlung der neuen Handelskammer in Graudenz 
fand heute unter dem Vor ſitz des Herrn Regierungs⸗ 
rathes Dr. L wald als Regierungskommiſſar ſtatt. 
Es waren die Mitglieder aus allen fünf Kreiſen er⸗ 
ſchienen. Herr Dr. Lewald begrüßte die Verſammlung 
im Namen des Herrn Regierungspräſidenten v. Horn 
in Marienwerder. Zum Vorſitzenden der Handels⸗ 
kammer wurde Herr Fabrikdirektor Ventzki, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden Herr Mühlenbeſitzer Roſa⸗ 
nowski und zum Schatzmeiſter Kaufmann Burandt, 
ſämmtlich in Graudenz gewählt. Die Satzungen für 
die Kammer wurden eingehend durchberathen und an⸗ 
genommen. — Der Rekrut Völkner vom 175. Im 
fanterie-Regiment hat ſich mittelſt Dienſtgewehrs er⸗ 
ſchoſſen. Die Leiche wurde am Mittwoch früh vor 
dem Waſſerthor der Feſte Courbidre aufgefunden. 

Tuchel, 22. Februar. Das hieſige Lehrerſeminar 
begeht in dieſem Jahre die Feier feines 25jährigen 
Beſtehens. 

Danzig, 23 Februar. Das hieſige Vorſteheramt 
der Kaufcanuſchaft war von der Eiſenbahndirektion 
zu einer Aeußerung darüber aufgefordert worden, ob 
es die Einführung von Staffeltarifen für Holz für 
erforderlich erachte, da die Handelskammer zu Brom⸗ 
berg einen dahingehenden Antrag bei der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung geſtellt hatte. Das hieſige Vorſteheramt 
hat ein Bedürfniß für die Einführung ſolcher Tarife 
nicht anzuerkennen bermocht. 

Danzig, 23. Februar. Die Danziger Dampfer⸗ 
Aktiengeſellſchaft (Th. Rodenacker) beſchloß am Mitt⸗ 
woch die Vertheilung einer Dividende von 21 pCt. 
Im Anſchluß hieran fand die Generalverſammlung 
der Danziger Rhederei = Aktiengeſellſchaft ſtatt, in 
welcher die Auszahlung einer Dividende von 10 pCt. 
beſchloſſen wurde. Ferner wurde die Vereinigung der 
Danziger Dampfer-Aktiengeſellſchaft mit dieſer Geſell⸗ 
ſchaft und die Erhöhung des Aktienkapitals auf im 
Ganzen 1000 000 Mark beſchloſſen. 

Bromberg, 21. Februar. Wie ſehr im Volke 
noch die Begriffe deutſch und evangeliſch einerſeits und 
polniſch und katholiſch andererſeits identifizirt werden, 
davon wiſſen unſere Geſchäftsleute ſehr viel zu er⸗ 
zählen. So erhielt ein Buchhändler den Auftrag, 
folgendes Buch zu liefern: Großer Katechismus der 
katholiſchen Religion für das Bisthum Culm. Eine 
Seite evangeliſch und eine Seite katholiſch“. (Soll 
natürlich heißen polniſch bezügl. deutſch.) 

Bromberg, 23. Februar. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten Sitzung wurde zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter, an Stelle des verſtorbenen Oberbürger⸗ 
meiſters Bräſicke, Landesrath Knobloch⸗ 
Poſen mit 16 Stiamen gewählt. Sein Gegen⸗ 
kandidat war Zweiter Bürgermeiſter Künzer in Poſen, 
der 15 Stimmen erhielt. 

Krone a. d. Brahe, 23. Februar. Erhängt hat 
ſich heute Nachmittag der Viehhändler Gottlieb Brink⸗ 
mann, der in geordneten Verhältniſſen lebte und ſich 
eines guten Rufes zu erfreuen hatte. 

Schneidemühl, 21. Februar. Vor Ausbruch des 
Krieges gegen Oeſterreich, im Mai 1866, waren im 
Hotel Markwald hierſelbſt mehrere Offiziere ein⸗ 
quartirt. Ein Offizierburſche fand damals im Pferde⸗ 
ſtall ein Portemonnaie mit Juhalt, das ein anderer 
Burſche dort verloren hatte. Der Finder behielt das 
Portemonnaie mit dem Gelde. Erſt heute, nach faſt 
33 Jahren, hat der Finder das Portemonnaie mit 
dem Gelde bei dem hieſigen Fundbureau abgeliefert. 
Die Gewiſſensbiſſe haben ihm, wie er ſagt, keine Ruhe 
gelaſſen. 

Schueidemühl, 21. Februar. Zur Gründung 
einer Stärkefabrik fand heute eine Verſammlung ſtatt, 
welche von etwa 50 Beſitzern beſucht war. Es wurden 
etwa 100 000 Wiſpel Kartoffeln zur Lieferung an die 
Fabrik gezeichnet. 

Poſen, 22. Februar. Der 17jährige Fortbil⸗ 
dungsſchüler Waclaw Szaj, der ſich in der Fortbil⸗ 
dungsſchule äußerſt ungeberdig benommen hatte, 
wurde vom Schöffengericht zu einem Monat Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. 

Poſen, 23. Februar. Wegen Beleidigung des 
praktiſchen Arztes und Stadtverordnetenvorſtehers 
Dr. Wendland in Schwerſenz wurde heute vor dem 
hieſigen Schöffengericht gegen den früheren Chef⸗ 
redakteur der „Poſt“, C. Groddeck, verhandelt. Das 
Schöffengericht erklärte ſich für unzuſtändig und ſtellte 
das Verfahren ein, weil die „Poſt“ in Berlin erſcheint. 


Lokales. 
Thorn, den 24. Februar. 


— Perſonalien. Dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Heyking in Danzig iſt die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes des 
Kreiſes Pleß, Regierungsbezirk Oppeln, über⸗ 
tragen worden. 

— Der Kaiſerlich ruſſiſche Vize⸗ 
konſul in Thorn Herr Hofrath v. Loviagin 
iſt für 14 Tage beurlaubt und wird in dieſer 
Zeit durch den Konſulatsſekretär Herrn Streich 
vertreten. 


— Prüfung von Strommeiſtern. 
In der vom 20. bis 22. d. Mts. beim Ober⸗ 
präſidium in Danzig abgehaltenen Prüfung der 
Strommeiſter, die ſich der Laufbahn der Strom⸗ 
bauwarte widmen wollen, hatten ſich 23 Strom- 
meiſter gemeldet. Es traten aber nur zwölf 
in die mündliche Prüfung ein, von denen die 
folgenden die Prüfungen beſtanden: Müllers 
Dirſchau, Ramminger⸗Dirſchau, Hesk.⸗Culm, 
Siefert⸗ Neuhof, Niemann ⸗ Schwetz, Aue ⸗ 
Graudenz, Buhr ſinski⸗Schi wenhorſt und Haſſel⸗ 
berg⸗Kurzebrack. 

— Schornſteinfeger⸗ Innung 
für den Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder. Nachdem bei der Abſti mung ſich 
die Mehrheit der betheiligten Gewerbetreibenden 
für die Einführung des Baitrittszwanges erklärt 
hat, hat der Herr Regierungspräſident angeordnet, 
daß zum 1. Juni d. Js. eine Zwange innung 
für das Sckonſteinfeger⸗Handwerk in dem Re» 
gierungsbezirk Marienwerder mit dem Sig: in 
Thorn und dem Namen „Schornſteinfeger⸗ 
Innung zu Thorn“ errichtet werde. Von dem 
genannten Zeitpunkte ab gehören alle Gewerbe 
treibenden, welche das Schornſteinfeger⸗-Handwerk 
innerhald des diesfeitigen Regierun sbezirks be» 
treib.n, dieſer Innung an. 

— Auf dem kürzlich ſtattgehabten Kon⸗ 
greß der ruſſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Betriebschefs wurden ſehr weſentliche 
Verbeſſerungen am Fernverkehr 
erteicht. So werden zwiſchen Libau und Peters⸗ 
burg über Riga ein Paar Züge eingeſtellt mit 
einmaligem Umſteigen in Ri a und mit Ver⸗ 
kürzung der Fahrt von Lıbau dis Petersburg 
um 57½ Stunden und zurück um 10 Stunden 
10 Minuten. 

— Zu dem am Montag in Danzig bes 
ginnenden Vortragskurſus für ältere 
Landwirthe haben ſich gegen 300 Theil⸗ 
nehmer gemeldet. 

— Die Prüfungen der Maſchi⸗ 
niſten für Seedampfſchiffe der deut⸗ 
ſchen Handelsflotte find in Danzig für das 
Jahr 1899 auf Dienſtag, den 2. Mat, und 
Dienſtag, den 7. November, feſtgeſetzt worden. 

— Für die diesjährigen weſt⸗ 
preußiſchen Kreis ⸗ Synoden, 
welche wegen des im Herbſt bevorſtehenden 
Bujammentritis der Provinzia“⸗Synode bereits 
im Frühjahr abgehalten werden ſollen, hat das 
Konfiftortum folgendes Proponendum zur Ver⸗ 
handlung geſtelll: „Was kann geſchehen, um 
der über handnehmenden Vergnügungsſucht zu 
ſteuern?? Für die Synodal⸗Konfetenzen des 
Jahres 1899 iſt gleichzeitig zue brüderlichen 
Beſprechung das Thema: „Die Heiligung des 
durch den Glauben gerecht Ge worden en“, ger 
ſtellt worden. 

— Ueber die Thätigkeit der 
Anſiedlungs⸗Kommiſſion für Welt: 
preußen und Poſen im Jahre 1898 wird j gt 
dem Abgeordnetenhauſe in einer ausführlichen 
Denkſchrift Bericht erſtattet. Hiernach ſind im 
Jahre 1898 der Anſiedlungs Kommiſſion zum 
feeihändigen Aakauf angeboten worden 252 
Güter und 95 bäuerliche Grundſtücke im Um⸗ 
fange von 127758 Hektar, davon zumeiſt im 
Weze indirekter Vermittelung aus polniſcher 
Hand 42 Güter und 32 bäuerliche Gruadſtücke 
im Umfange von 19 963 Hektar; aus deutſcher 
Hand und zwar überwiegend direkt von den 
Eigenthümern: 219 Güter und 63 bäuerliche 
Grundſtücke im Umfange von 107 795 Hektar. 
Als für Aaſiedlungszwecke geeignet find im 
Berichtejahre 15 Rittergüter (theilweiſe mit zu⸗ 
geſchriebenen, früher angekauften bäuerlichen 
Grundſtücken), 9 größere, ſelbſtſtändige Gutsbe⸗ 
zürke bildende Beſitzungen und 9 Bauerngrund⸗ 
ſtücke erworben worden, und zwar 1 Rittergut, 

2 Güter und 1 Bauecngrundſtück im Zwangs⸗ 
verſteigerungs verfahten, die übrigen Güter und 
Bauernwirthſchaften im Wege des freihändigen 
Ankaufes. Von den erworbenen Beſitzungen 
entfallen auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
das Gut Wangerin (Kr. Briefen), das Rater⸗ 
gut Blandau (Kr. Culm), die Rittergüter 
Pruſt und Waldau, ſowie das Grundſtück Bu⸗ 
kowitz Nr. 18 (Kr. Schwetz), das Rittergut 
Sumowe (Kr. Strasburg), das Gut Grem⸗ 
boczyn und die Grundſtucke Rogowo Nr. 1 
und Swierczya Nr. 9 (Rr. Thorn) mit einem 
Geſammiflächeninhalte von 3871,59,47 Hektar 
zu einem Geſammtkaufpreiſe von 3 680 000 Mk. 
Der durchſchutttlich für den Grunderwerb im 
Jahre 1898 gezahlte Erwerbspeeis ſtellt fi 
auf rund 774 Mark für 1 Hektar, während er 
ſich im Jahre 1897 auf rund 766 Mark für 
1 Hektar belaufen hat. Die angelegten Preiſe 
fielen im Durchſchnitt den 77 fachen Grund⸗ 
ſteuerreinertrag dar. An Anſie ler find bis 
zum 31. Dezember 1898 vergeben: 50 757,80,62 
Hektar mit einem Wecthe von 33 938 767,38 
Mark an 2947 Anſiedlerfamiltien. Dieſes Areal 
vertheilt ſich neben etwa 60 Stellen in Einzel- 
höfen oder kleinen Gruppen auf rund 120 An⸗ 
ſiedlergemeinden, von denen 87 vollſtändig be⸗ 
ſiedelt find. Es ſtammen von den Anſiedleen: 
aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
41,6 Proz., aus anderen Landestheilen — ein 
ſchließlich 87 ruſſiſcher und 8 öſterreichiſcher 
Einwanderer — 59,4 Proz., mit einer Seelen⸗ 
zahl von 18 000 bis 20 000. 


* 


— Bei den in biefen Tagen vorgenommenen 
ahlen zur Handelskammer Thorn 
urden in den Kreiſen Brieſen, Culm, Löbau 
und Strasburg folgende Herren gewählt: in 
Brieſen 1. Abtheilung R. Bauer, 2. Abthei- 
lung J. Meyer; in Culm 1. Abtheilung 
G. Segall, 2. Abtheilung L. Hirſchberg; in 
Löbau 1. Abtheilung L. Cohn, 2. Abtheilung 
L. Landshut; in Strasburg 1. Abtheilung 
G. Wodtke, 2. Abtheilung W. Schindler. 
Nach dem Geſchäftsbericht der Thorner 
Kredit⸗Geſellſchaft G. Prowe u. Co. 
für das Jahr 1898 betrug das Aktienkapital 
unverändert 300 000 Mk., der Reſervefonds 
462,76 M. Die Einnahmen betrugen im Kaſſen⸗ 
umſatz 7 100 721,36 Mark, die Ausgaben 
7098 687,09 Mk., der Beſtand 2034,27 Mk. 
Der geſammte Umſatz im Debit und Kredit der 


0 Bilanz beträgt über 30 Millionevr Mark. Im 


> 


Depoſitenkonto verbleibt ein Beſtand von 
275 742,86 Mk. Wechſel wurden 3060 im 
Betrage von 3 197 869,19 Mk. angekauft, wo⸗ 
von 3 188 654,18 Mk. eingegangen oder weiter⸗ 
gegeben find; der Beſtand betrug Ende 1898: 
479 362,21 Mk. (470 147,20 Mk. i. V.) Das 
Lombardkonto betrug Ende 1898: 69 914,55 M. 
(69 657,70 Mk.) Das Grundſtück Brandmühle 
iſt bis auf einen Reſt von 13 Morgen in 
Parz Len getheilt worden, die einen Werth von 
9200 Mk. haben. An Effekten war am Jahres⸗ 
ſchluß ein Beſtand von 27 506 Mk. vorhanden. 
Das G winn- und Berlufl-Ronto balancirt mit 
29 340,52 Mk., der Status mit 608 050,12 Mk. 
Die Aktionäre erhalten 4% Dividende und es 
verbleibt auf Dividenden Konto ein Betrag von 
169,05 Mt. 
L Der Handwerkerverein beging 
geſtern Abend im Schützenhauſe fein Stiftungsfeit 
durch einen Herrenabend, an dem einige 40 Perſonen 
teilnahmen. Bei dem gemeinſamen Abendbrot 
brachte der Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz, einen Toaſt auf den Kaiſer aus, 
dem verſchiedene andere Toaſte folgten. Muſik⸗ 
und Geſangs vorträge bildeten den Schluß des 
hübſch verlaufenen Feſtes. 

— Dresdner Vorſtellungen. Es 
ſei an biefer Stelle nochmals auf das Bon⸗ 
Abonnement zu den Dresdner Vorſtellungen 
aufmerkſam gemacht, welches mit der Er⸗ 
off nungs⸗Vorſtellung, die am Sonntag im 
Schützenhaus⸗Saale ſtattfindet, geſchloſſen wird. 
Der Preis für den I. Platz iſt von 1.50 Mk., 
wie urſprünglich angezeigt war, auf 1,25 Mk. 
herob;ejegt. Am Sonntag findet der Billet⸗ 
verkauf nur von 11 bis 2 Uhr in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck ſtatt, ſpäter in 
der Konditorei von Nowak am Altſtädtiſchen 
Markt. 

— Der Enthaltſamkeits verein 
zum Blauen Kreuz wird am Sonntag 
in der Schule zu Mocker eine Verſammlung 
halten; in Thorn findet kein Vortrag ftatt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens; 
3 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,46 Meter. 

Culmſee, 21. Februar. Unter dem Vorſitz des 
Herrn Kämmerers Knoche als Vertreters der Aufſichts⸗ 
debörde hielt die aus 25 Mitgliedern beſtehende 
Schneider⸗Innung heute eine Verſammlung ab, in 
welcher die Abänderung des Statuts beſchloſſen wurde; 
es ſoll der Innungsbezirk nicht nur die zum Amts⸗ 
gerichtsbezirk Culmſee gehörigen Ortſchaften umfaſſen, 
ſondern er ſoll auf alle zum Landkreiſe Thorn ge⸗ 
börigen Orte, mit Ausnahme der Stadt Thorn, aus⸗ 

edehnt werden. Wenn hierzu die Genehmigung 
4 der Aufſichtsbehörde nicht ertheilt werden ſollte, 
ann ſollen 48 Ortſchaften des Kreiſes Thorn zu 
einem Innungsbezirk geſchlagen werden. 


Kleine Chronik. 


In Gegenwart des Kaiſers 
hat am Donnerſtag in der Hedwigskirche in 
Berlin die Trauerfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten der franzöſiſchen Republik, 
Felix Faure, ſtattgefunden. Das Gottes⸗ 
haus hatte dazu ernſten Trauerſchmuck angelegt. 
Es waren viele Prinzen und Fürſtlichkeiten an⸗ 
weſend. In Vertretung der Reichs- und Staats⸗ 
behörden erſchienen der Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe mit dem Grafen Schönborn, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes, Staats⸗ 
miniſter v. Bülow und der Minifter v. d. Recke, 
ſowie Admiral v. Knorr. Um 3,11 Uhr 
begab ſich Propſt Neuber mit der Geiſtlichkeit 
nach dem Hauptportal zum Empfange des 
Kaiſers, der Punkt 11 Uhr vorfuhr. Das 
Traueramt wurde von Propſt Neuber unter 
Aſſiſtenz der Kapläne Barthel und Sonnek 
zelebrirt, der Chor ſang unter Weckers Leitung 
das R. quiem von Haller und den gregorianiſchen 
Choral. 

Im Dienſt der Wiſſenſchaft 
geſtorden. Der frühere erſte Aſſiſtent des 
Profeſſors Behring, Privatdozent an der Uni⸗ 
verſität Marburg, Dr. Knorr, iſt am Mittwoch 
in München in Folge von Infizirung durch 
Rotzkrankheit, die er ſich bei Arbeiten an der 
dortigen landwirthſchaftlichen Hochſchule zuge⸗ 
zogen hatte, geſtorben. 

Ein freigeſprochener Duellant. 
Am 20. September vergangenen Jahres fand 
zwiſchen den in Unzmarkt ſtationirten Aſſiſtenten 

der Staatsbahnen, Leopold Wagner v. Wagner⸗ 
heim und Franz Pillar infolge einer abfälligen 
Bemerkung Wagner’s über Pillar's Frau ein 


Piſtolenduell unter ſchweren Bedingungen ſtatt. 
Beim dritten Kugelwechſel wurde Pillar durch 
einen Schuß in die Bruſt ſchwer verletzt, und 
nach drei Tagen ſtarb er. 
nur der 29 Jahre alte Wagner wegen Ver⸗ 
brechens des Zweikampfes in Leoben vor den 
Geſchworenen, welche die erſte Frage, ob der 
Angeklagte ſchuldig ſei, Pillar herausgefordert 
zu haben, einſtimmig verneinten. 
miſchem Beifall des Publikums wurde Wagner 
freigeſprochen und vom Erſatze der Koſten los: 
geſprochen, mußte jedoch, da der Staatsanwalt 
die Nichtigkeits⸗Beſchwerde anmeldete, vorläufig 
in der Haft verbleiben. 


bofes der Märzgefallenen hat nach 
der „Kreuzzeitung“ der Berliner Magiſtrat aus 
Rückſicht auf die Bedenken, die gegen die Zu⸗ 
ſtändigkeit des Bezirksausſchuſſes in der Klage ⸗ 
ſache laut geworden ſind, auch den zweiten Weg 
beſchritten, indem er gleickz tig die Beſchwerde 
an den Oberpräſidenten gerichtet hat. 
Berliner Stadtverordneten ⸗Verſammlung lag 
am Donnerſtag der Bericht des Magiſtrats über 
die Angelegenheit vor. Die Verſammlung nahm 
von tem Magiſtratsbericht Kenntniß und exe 


berrlihung der Revolution“. 
Kriiiſtrungsrecht ſtehe der Polizei nicht zu. 


ziska“ aus Brake, Kapitän Poker, der am 
4. Januar d. J. von Macduff (Schottland) in 
Ballaſt nach Arbroath (Schottland) abging, hat 
ſeinen Beſtimmungsort nicht erreicht und gilt 
als verſchollen. 
mit ſeiner ganzen Beſatzung, fünf Mann, an 
der ſchottiſchen Küſte untergegangen. 


hann Friedrich“, 1200 To. groß, iſt auf 
der Reiſe von London nach Philadelphia bei 
den Azoren geſunken. 
rettet worden. 
neun Mann wahrſcheinlich ertrunken. 


ſtellung des Statiſtiſchen Amtes zu gewerblichen 
Zwecken verarbeitet worden, nämlich für etwa 


ferner etwa für 20 Millionen anderes Gold, 


Terrain einen modernen Einheitsbau auszu⸗ 
führen, durch deſſen Mitte in der Richtung der 
bereits beſtehenden Paſſage eine in großartigſtem 
Stile gehaltene überdachte Kommunikationsge⸗ 
legenheit für Fußgänger geſchaffen werden 
würde. Für das Projekt, jo heißt es, ſoll ein 
Geſammtkapital von 16 000 000 Mark flüſſig 
gemacht werden. 

Ueber den Nildamm bei Aſſuan, 
deſſen Grundſtein kürzlich der Herzog von Con⸗ 
naught legte, wird noch berichtet: „Dieſes 
Rieſenwehr, ein Granitwall zwei Kilometer lang, 
70 Fuß breit und 40 Fuß hoch, welcher bei 
Schellal (zwei Stunden ſüdlich von Aſſuan) er⸗ 
richtet wird, fol in fünf Jahren vollendet ſein 
und mit den Kanälen und Ableitungsgräben 
vier Millionen Lſtrl. koſten. Dieſes Kulturwerk 
wird die gewaltigen Waſſermaſſen des Nil durch 
Auftauung über das Land vertheilen und Ober⸗ 
egypien in einen Garten verwandeln. Hinter 
dem Damm wird ſich ein See, dreimal ſo groß 
als der Genfer See, aus breiten. Die Waſſer⸗ 
fläche mit ihrem Jahalte von Tauſend Millionen 
Tonnen Waſſer ſoll eiwa 2500 Geviert⸗Kilo⸗ 
meter bewäſſern. Nach der Berechnung, die 
Lord Cromer in ſeinem amtlichen Berichte auf⸗ 


Petersburg, 23. Februar. In der 
katholiſchen St. Katharinenkirche fand für den 
Präfiventen Faure eine Trauermeſſe flatt, 
welcher der Kaiſer, die Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen, die Miniſter, die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps ſowle die Spitze der 
Behörden beiwohnten. Der Kuüſer wurde beim 
Eintreffen von dem franzöſiſchen Botſchafter 
de Montebello und dem Perſonal der Botſchaft 
empfangen. Der erkrankte deutſche Botſchafter 
Fürſt Radolin wurde von dem Botſchaftsſekcetär 
v. Tſchirſchly und Bögendorff vertreten. 

Waſhington, 23. Februar. Depeſchen 
aus Manila zufolge herrſchte dort in ver⸗ 
gangener Nacht große Aufregung, weil an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen von Brandſtiftern Feuer an⸗ 
gelegt worden war. Die Löſchmannſchaften 
wurden von Eingeborenen am Eingreifen ge⸗ 
hindert und die Schläuche zerſchnitten. Auf 
die Truppen, welche die Ordnung aufrecht er⸗ 
hielten, wurde aus Häuſern geſchoſſen, wobei 
mehrere Soldaten verletzt wurden. Der Feuer⸗ 
ſchaden iſt gewaltig. Morgens fingen die 
Filipinos an, die Amerikaner zu beunruhigen. 
Es entſpann ſich ein ziemlich heftiger Kampf. 


Am Montag ſtand 


Unter ſtür⸗ 


In der Angelegenheit des Fried- 


Der 


klärte ſich mit dem Vorgehen des Magiſtrats] geſtellt hat, werden die neuen Waſſerwerke ben 25. Februar. Sonnen⸗Aufgang 5 „ 57 Minuten. 
einverſtanden. In eine Beſprechung der An« | Reichthum Egyptens jährlich um ungefähr Sonnen⸗Untergang 5 „ 30 * 
gelegenheit wurde nicht eingetreten. Nur Stadt- | 2 750 000 Pfo. Sterl. und die Staatseinkünfte 2 5 „ 50 „ 
verordneten⸗Vorſteher Dr. Langerhans erklärte, um 378 000 Pfr. Sterl. vermehren. Außerdem rund 15 9 ir 

die Verſammlung lege dagegen Verwahrung ein, wird die ezyptiſche Regierung im Stande fein, | 10 Stund. 33 Minut., Nachtlänge 13 Stund. 27 Minut, 
daß die Polizei ſich anmaße, Beſchlüſſen der] bei dem Verkaufe von bisher herrenloſem Lande 

Verſammlung Motive unterzuſchieben, wie „Ver⸗J ungefähr eine Million Pfund Sterling heraus ⸗ Handels⸗Nachrichten. 


Ein derartiges] zuſchlagen. 


* Der moderne Handſchuh der Telegraphiſche Wörfen ⸗Depeſche 


Ein Revolverattentat vel an Pärtfe ri, Die Neubeit des Tages IR, Dene, 2. Werner ende fen. > |. 22:Eiete. 
Dienſtag Abend in Kaſſel der entlaſſene Ober⸗ 5 =” den „M. N. N.“ — der e e — — — 
brauburſche Fellner von der Herkulesbräu⸗] den Modeſtadt an der Seine ſchreibt, der mit] Oeſterr. Banknoten 169,55 169,55 
Aktiengeſellſchaft auf den Braudirektor Schmidt] den verſchlungenen Initialen feiner Trägerin Preuß. Konſols 3 * 92 80 92, 
im Kontor. Beim dritten Schuß in die Bruſt] geſchmückle Handſchuh. Vom einfachſten Glace | Preuß. ars 3, Rt. 101,50) 101,60 
tödilich getroffen, iſt der Direktor in der Nacht] für die Straße bis zum ſechsunddreißigknöpfigen — 25 Nac; pt 19200 19390 
geftorben. Der Mörder wurde verhaftet. Dänen oder Schweden, der nur zu eleganten che Reichsanl. 32), pt. 101,60 101,60 
5 „A 993 . e l Ball⸗ und Dinertolletten getragen wird, für Ihm: Pfdbrf. SER 90,70 2975 

utter franko“, ſo laute ede Sorte Handbekleidung gilt heute das mehr . 7 3 ‚ Ö 
von Zetteln, die an einem der letzten Tage die = ae tänfierife gr Sede a Bofener Pändbriefe . An en eg 
Diener im Abgeorbnetenhaufe veriheilten. Einer | führte Monogramm. Fertig gekauft werben | Poel. Pfandbriefe 4½ pCt, 1010 1060 
unſerer größten Kartoffelzüchter hatte nämlich] die geſtickten Handſutterale zwar noch nicht, Fart Aal. 0. 28,30| - 28,25 
wiederholt eine von ihm gezogene neue Kartoffel- | aber die Modewaarenhändler verſehen ſich mit Italien. Rente 4 pCt 96,10 fehlt 
forte lebhaft geprieſen und lud nun die Kollegen | Rückſicht auf dieſe neue Caprice von Madame zn. Erste . a ner 82 3 
ein, ſich von der Güte dieſer Kartoffel, von der | la Mode faſt ausſchließlich mit Handſchuhen, n eu 1837| 18280 
1 eg Menge 15 on won die wenig bemerkbare Raupen auſweiſen. Das ne gap “ 1555 855 

eb, ſelbſt zu überzeugen. An e Butter] vorſchriftsmäßige Monogramm wird nämli ern. aleihe 3¼ ct. € e 
lieferte der edle Spender. Für den Hering und 41155 — Br Handrücken geſtict und darf 10 Bbeigen;Soco n. 50 4. Se ll fehlt 
die Flaſſigteit, in der Irterer ſcwimmen ſollte, groß fein wie ein Marffüd. Einige betannte|  , , 70 M. St. ne 
hatten die Herrn natürlich ſelbſt zu ſorgen. Demimondainen, die dieſe Neuheit ſofort mit Spiritus⸗Depeſche. 


Der deutſche Schooner „Fran⸗ Beſchlag belegten, auf deren zartfarbigen Glacees 


das Monogramm aber in bunter Seide in der 
Größe eines Fünfmarkſtückes prangte, haben es 
veranlaßt, daß wirklich feine Damen die Ini⸗ 
tialen ſo klein wie möglich und nur in ſchwarzer 
oder weißer Seide auf ihrer ledernen Hand⸗ 
belleildung tragen werden. Alſo an ihren 
Monogrammen ſollt ihr ſie erkennen! 
Druck ohne Druckerſchwärze. 
Von einer bedeutſamen E fiadung berichtet der 
franzöſiſche „Moniteur industriel“. Ein Mann 
Namens Green fol ein Verfahren erfunden 
haben, das berufen erſcheinen könnte, auf die 
Entwicklung der Druckerei einen großen Einfluß 
zu üben. Die neuen Apparate find vor einer 
Verſammlung von Gelehrten und Sachver- 
ſtändigen und andern geladenen Perſonen in 
Croy on in Enzland vorgeführt worden und 
ſollen lebhafte Ecſtaunen bei ollen Anweſenden 
erregt hauen. Techniſche Einzelheiten werden 
von unſerer O elle vorläufig nicht wiederge⸗ 
geben, zumal der Apparat eine recht verwickelte 
Zuſammenſetzung beitgen ſoll, aber man erfährt 
wenigſtens über das eigentliche Weſen der Er⸗ 
findung einiges. Das Papier, deſſen ſich Green 
bedient, wird vorher einer beſondern chemiſchen 
Behandlung unterworfen. Wenn nun in der 
Preſſe das Papier mit den Typen in Be⸗ 
rührung kommt, ſo wird durch einen elektriſchen 
Strom eine chemiſche Veränderung des Papiers 
in der Weiſe erzeugt, daß die von den Typen 
berührten Flächen eine ſchwarze Farbe annehmen. 
Der Vorgang vollzieht ſich dadurch, daß der 
eretiriihe Strom den chemiſchen Stoff, wit dem 
das Papier getränkt iſt, zerſetzt und an den 
zer etzten Stellen eine unverlöſchliche ſchwarze 
Färbung hervorruft. Dies iſt natürlich nicht 
nur mit Buchſtaben der Fall, ſondern mit allen 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 24. Februar. 
Loco cont, 70er 41,00 Bf., 39,40 Gd 
Febr. 41,00 „ 39,00 „ — 
März 41.00 „ 38,50 „ —.— „ 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 23. Februar. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 761 bis 
783 Gr. 160—163 M., inländ. bunt 718—764 
Gr. 148—158½½ M., inländ. roth 708 758 Gr. 
150—156 M. bez. 

Ro 1 15 inländiſch grobkörnig 682—726 Gr. 133 
bis 136 M 


Gerſte: inländ. große 662—677 Gr. 130-137 M. 
Hafer: inländiſcher 124—126 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,80 —4,10 M. 
Roggen⸗ 4,05 4,10 M. 


Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 23. Februar. 


20 Bullen: Vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
28—30 M., mäßig genährte jüngere und gut ge⸗ 
nährte ältere 24—26 M., gering genährte 22 M.; 
28 Ochſen: junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 25—26 
M., ältere ausgemäſtete 22—24 M.; 10 Kühe: ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe 
und Kalben 24 —26 M., mäßig genährte Kühe und 
Kalben 20—21 M., gering geuährte Kühe und Kalben 
16 M.; 25 Kälber: mittlere Maft- und gute Saug⸗ 
kälber 36—37 M., geringere Saugkälber 30 M.; 
42 Schafe: ältere Maſthammel 22—23 M.; 136 
Schweine: Vollfleiſchige im Alter bis zu 1¼ 
Jahren 40 M., fleiſchige 37 M., gering entwickelte 
Schweine, ſowie Sauen und Eder 36 M. pro 100 
Pfund lebend Gewicht. 


—— 


2 > 
— Revision 
10 Prozent | der Lagerbestände anlässl. der Neu-Deber- 
. nahme veranlassen uns, noch für kurze Zeit 
xtra Rabatt Iden Wirklichen Ausverkauf sänmtl. Pemen- 
a. all schon f kleid-rstoffe für Frühjahr, Lommer, Herbst u. Winter 
red. Preise fortzusetzen und offeriren beispielsweise: 


I 


Das Schiff iſt zweifelsohne 
* Das Bremer Segelſchiff „Jo⸗ 


Art Mann find ge⸗ 
Der Kapitän Lamke iſt mit 


16 000 Kilo Gold find nach der 
„Nordd. Allg. Zig.“ in den Jahren 1896 und 


1897 in Deutſchland nach einer Zuſammen⸗ = 


20 Millionen Mark deutſche Goldmünzen und 
für 5 Millionen Mark fremde Goldmünzen, 


zuſammen alſo Gold im Werthe von 45 Milli⸗ 
onen Mark, entſprechend einer Feingoldmenge 
von etwa 16 000 Kilogramm. f 
Beidem Stiftungsfeſtder Uni⸗ 
verſität zu Petersburg am Montag 
fonden zwiſchen der Polizet und Koſaken einer⸗ 
ſeus und Studenten andererfeits Zuſammen⸗ 
ſt ö e ſtatt, bei welchen zahlreiche Bırhaftungen 
vorgenommen wurden. Die Urſache der Aus⸗ 
ſchreuungen war eine Verordnung des Rektors, 
durch welche unter Androhung ſtrenger Strafen 
die üblichen Straße numzüge verboten wurden. 
Laut pol zeilichem Befehl waren für die Stu⸗ 
denten alle öffentlichen Lokale geſchloſſen. Eine 
Demonſtration, welche vor dem Winterpalais 
ſtatifinden ſollte, an welcher etwa 600 Studenten 
theilnehmen wollten, wurde von Koſaken ver⸗ 


hindert Typen, die überhaupt zum Drucke benutzt während 4.56 Met. solid, Moster-Zophir z Kleid 18 
. werden. Es ſollen noch einige Verbeſſerungen Restbe-16 „ solid Abadier-N er 
Eine Verbeſſerung ded|in der Erfindung 3 werden, und eee 6 c g Damentuch c , "330 
vierten Gebots. In den Volksſchulen] man darf wohl darauf geſpannt ſein, ob die Muster | Sommer-Saison. Mod. Kleider- u. . 
von Ruſſiſch⸗Polen iſt auf Befehl der ruſſiſchen] bedeutungsvolle Nachricht durch weitere Angaben | erase, eker bei Autirügen v. 20 sk an france 
Regierung dem vierten Gebot folgender Zuſatz] ihre Beſtätigung erfährt. Modebledor 


gemacht: „— und den regierenden Monarchen een 


und ſeinen Beamten Achtung und Gehorſam er⸗ 
weiſen.“ — Die Regierungs verfügung fordert 
die Lehrer auf, ſtreng darauf zu achten, daß 

dieſer Zuſatz von den Schülern gelernt und ſtets 

en wird. 

. Rieſenbauprojekt. Wie die 
„Bresl. Morgenztg.“ ſchreibt, ſoll ein Konſor 
tum von Geldmännern zuſammengetreten ſein, 
um ein großartiges lf zur Ausführung 
zu bringen. Es wird beadſichtigt, den ge⸗ 
ſammten Häuſerblock zwiſchen Ring und Schuh⸗ 
brücke einerſeits und Ohlauerſtraße und Hinter⸗ 
markt andererſeits anzukaufen und auf dieſem 


Neneſte Nachrichten. 


Paris, 23 Februar. Der hieſige Kor⸗ 
reſpondent der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ 
Dr. Friſchauer hatte am 16, d. Mis. vom 
Polizelpräfekten den Befehl erhalten, Frankceich 
binnen 48 Stunden zu verlaſſen. Dieſe Friſt 
wurde dann auf acht Tage verlängert und lief 
heute Vormittag ab. Da Dr. Friſchauer ſich 
heute noch in Paris aufgehalten hatte, wurden 
Maßregeln getroffen, um ihn zu vechaften und 
ſofort über die Grenze zu bringen. 


Wer Seide braucht. a. 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen, 


Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 


Specialität: Brautkleider. 


TEST EEE I I 
Geftern Vormittag 9 Uhr ent. 
ſchlief ſanft nach langem, ſchweren 
Leiden mein innigſtgeliebter Mann, 
unſer guter Vater, der Königliche 
Kaſerneninſpektor a. D. 


Hermann Mewins 


im 49. Lebensjahre, was hiermit 
tiefbetrübt im Namen der Hinter: 
bliebenen anzeigt 


Thorn, den 24. Februar 1899. 


Frau Auguste Mewius 
geb. Volgmann. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Leibitſcherſtraße 42, aus auf dem 
neuftädt. evang. Kirchhofe ftatt. 


Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die 
Stelle eines katholiſchen Elementarlehrers 
zu beſetzen. (Grundgehalt 1100 bezw. 880 M. 
Miethsentſchädigung: 400 bezw. 267 M. 
Alterszulagen: 150 M.) 

Für geprüfte Mittelſchullehrer beträgt 
das Gehalt 150 M. mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 10. März d. Is. ein- 
reichen. 

Thorn, den 21. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſind 10 Haufen 
vermodertes Abraumſtroh, welches zu Dung · 
zwecken geeignet iſt, zu verkaufen. Reflektanten 
werden erſucht, ſich am Montag, den 6. März er 
Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle ein⸗ 
zufinden woſelbſt der Verkauf öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung ſtattfinden wird. 

Thorn, den 22. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In den Kreiſen Löbau, Strasburg, 
Brieſen und Culm wurden bei den 
Wahlen zur Handelskammer 
in Thorn vom 20. bis 23. d. Mts. 
gewählt: 

Im Kreiſe Löbau 
—— C. Cohn aus Neumark (1. Abth.), 
err C. Landshut a. Neumark (2. Abth.). 
Im Kreiſe Strasburg 
Herr UH. Wodtke a. Strasburg (1. Abth.), 
Herr. Schindler a.Strasburg(2.Abth.). 
Im Kreiſe Brieſen 
Herr R. Bauer aus Brieſen (1. Abth.), 
Herr J. Meyer aus Brieſen (2. Abth.). 
Im Kreiſe Culm 
err G. Segall aus Culm (1. Abth.), 
Fer L. Hirschberg aus Culm (2. Abth.). 

Einſprüche gegen die Wahl ſind 
innerhalb zweier Wochen bei der 
Handelskammer anzubringen. 

Thorn, den 24. 7 ebruar 1899. 
Die Nandelskammer für Kreis Thorn. 

Herm Schwartz. 


- 15000 Mat 


zur Ablöſung einer. Hypothek auf eine neue 
rent. Brauerei geſucht. Off. unt. Nr. 9284 
durch den „Geſelligen“, Graudenz, erbeten. 


Neu! Neu! 


Fanfaren-Harmonika 


neuartige Zugharmonika 


mit 2 Reihen 
brillanten 
Trompeten. 

1 Glabinturs 


nen, 10 
Taſten, 40 
Stimmen, 


JKiſteln faſt in jedem beſſeren Geſchäfte zu kaufen. 


Dampfpflüge 


Sonntag, den 3. März 1859, Abends 7 Uur. 


In der Garnisonkirche, 


hrung des Oratoriums: 


„Die Schöpfung“ von Jos. Haydn 


durch den hiesigen Singverein Dirigent Herr F. Char) unter Mitwirkung 
der Kapelle des Infanterie-Regiment No, 21. 
Frl. E. Haberland, Oratoriensängerin 


Herr G. Rolle NV 
„ . Neubauer, 1 Kgl. Domsänger j 


Eintrittskarten zu nummer. Plätzen à 2 Mk, zu unnummer. Platzen 
& 1,50 Mk. und Schülerkarten à 75 Pf. sind bis Sonntag, den 5. März er., 


Mittags 2 Uhr zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 
Der Vorstand des Sing-Vereins. 


(Ein Kartenverkanf: vor der Kirche findet nicht statt.) 
Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 1 1 a 

in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 304. 


Gebrüder Ziegler. Lüneburg. Generalversammlung, 


n u der wir unſere Mitglieder ergebenft ein 


Technikum Ilmenau. * 


n die Hausfrauen! 
Welcher Kaffee-Zuſatz iſt der beſte? 
Anker⸗Cichorien von Dommerich & Co. in Magdeburg -⸗Buckau! 
Weshalb? 
Weil Anker⸗Cichorien den Kaffee voller und milder ſchmeckend macht, 
nahrhaft und bekömmlich iſt, außerdem prächtig färbt. 
Dieſer Anker⸗Cichorien if in Packeten, Büchſen, Tafeln und 


N 
* 


Berlin. 


son | 


Clteralur,und ullurberein, 


Sonnabend den 25. d. M., 
Adends 8 Uhr 


ſtatutenmäßige, ordentliche 


Dampfwalzen 


in den bewährtesten Oonstructionen zu Kauf und Miethe 


j u. fehlen Höhere u. mittlere Fachschule für : Tage Sorduung g 
1. Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
0 N DW er & Co Ma b f.Volontäre. 2 Direktor Jentzen. 2. Wahl der Rechnungsprüfer. 
ö 2 0 3. Erſatzwahl für 4 ausſcheidende Vorſtands⸗ 


mitglieder. 


Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Außſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
© D. Wunderlich, a Nürnberg. 


Dr. Orfila’s Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt feit 
1863. Garantirt unfhäblic. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 
. —— abet Er Ca l0e DIERERS, 


Der Vorſtand. 


Christlicher Verein 4 nger Männer. 


Sonntag, den 26. Februar: 


3. Stiftungsfest. 


Feſtgottesdienſt: Garmſonkirche, Nachm. 
5 Uhr, Herr Paſtor Scheflen-Danzig. 

Nachfeier im großen Saale des Viktoria⸗ g 
gartens präz. 7 Uhr, beſtehend in Anſprachen, 
Chorgeſängen, Deflamat., Poſaunenchor ꝛc. 


verbrecherkeller. 


Freitag und Sonnabend 
friſcher Ankich von 


Jede erfahrene 
#4 M Hausfrau 


verwende Fahlberg, List & Co's 


Saccharin-Tabletien, 


den besten und gesündesten Süssstoff, 


4 
edle allerbilligsten sind. Kulmbacher 
1" Wiederverkäufer gesucht. 
Der Ersatz von 1 Pfund Zueker Ka Nena ende Meidel-Brän N 
kostet nur | dee = (Eißling. Bier). 


Baltonwohmung von 4 Zimmern, Küche, 
Speiſek. v ſ. 3. verm. Mocker, Rayonſtr. 8. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag. d. 26. Februar 1899; 
Neuſtädt. evangel. Kirche. | 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. | 
Herr Kandidat Heuer, 
Nachmittags: kein Bottesdienft, | 
Evangeliſche Garnifonkirde. c 
Vorm. 10% Uhr: Gottesdienſt. | 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Kandidat Nagel. 
Mädchenſchule in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags: kein Gottesdienſt. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Ev. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Kirchenviſſtation. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Garniſonkirche. 
Nachm. 5 Uhr: Feſtgottesdienſt des chriſt⸗ 
lichen Vereins junger Männer. 4 
Herr Paſtor Scheffen. 
Enthaltſamkeits Verein 


zum „Blauen Kreuz“. 
Mocker, Mädchenſchule, dei der Schwanen⸗ 
apotheke, Nachm. um 3 Uhr: Vortrag. 
Conſulats⸗Sekretär S. Streich aus Thorn. 
— — 50 BE SEIEN 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 24. Februar 1899. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 
— nn 


Special-Fahrrad-Versand-Haus, 


!10—12 Pfennige! 


Daher grosse Ersparniss. 


Ausgezeichnet zum Versüssen von Kaffee, Thee, Kakao, 
Schokolade, Suppen, Grog, Punsch, Glühwein, Warmbier, 
Limonaden u. s. w. 
Zu haben in allen durch Saccharinplakate kenntlichen 
Drogen-, Kolonial- und Materialwaarenhandlungen. 


Ausgefänmte und abgeſchnittene 
Haare 


werden Culmerſtraße 8 gekauft. 


8 

F breite, 
U 2 

Re ſchmale, 
U 

Eie r “ Fadennudeln 


in ½ Pfund⸗Packeten a 25 Pf., 
in / Pfund ⸗Packeten a 50 Pf. 


S. Simon, 


Eliſabethſtr. 9. 
Graham-Brot, 


a Stück 10 Pfg., genau nach Karlsbader 
Art, empfiehlt täglich friſch 
Rich. Wegner, Seglerſtr. 12. 


Schöne Aepfel 


ſind zu haben bei 
Ww. Schweitzer, 


Erſte große dampfwäſcherei und Plätterei. 


Spezialität: gardinenspannerei. 


Preiſe der feinen Wäſche für waſchen und plätten: 
1 Paar Stulpen 8 Pf. 
1 Vorhemd 8 Pf. 
1 Stehkragen 4 Pf. 
1 Umlegekragen 5 Mf. 
1 Oberhemd 25 Pf. 
Wäſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. Gardinen nur 
zum Spannen werden jederzeit angenommen. 


Fiſcherſtraße. 
2 
Zur Verflößung einiger U 
Tauſend Feſtmeter Rundholz 
aus der Oſteroder Gegend nach 
3 meiner Mühle Strasburg Wpr. 

kann ſich ein Nene kau⸗ 


U kleneſübiger nternehmer 
9 ſofort melden. 


| 3 arten, En 
0 2 Regiitern, u 2 2 2 tes, 
er 4 t 8 5 5 A 
enge el O5 Maria Kierszkowski 21 We — 
ran ralfederun 55 PR h 
D. R. G. M. Mo. 47462, 2 Doppel: Brückenſtr. 18 Brückenſtr. 18 ng . amp agewer e 6 Rindfleiſch Kilo — 90 1— 
2 [2 * — — 
Be rg ae Sa u serie LM. Palm. 5 2 80 ed Wen MA | Saweineteia 110 15 d 
eee S8 Goo οο ο o ο ο οↄο ? ? ? ! pp == Eu um 
nur 5 Mark R R Aale e 
| | Sue einen Lehrling. Sale 100 — — 
Eine ſehr leiſtungs fähige bayerische exvortbrauerei im nördlichen Meldungen Mittags 1— 2. reg 1/40) 1/60 
Bayern gelegen, welche vorzügliche Münchener und Kulmbacher Exportbiere pro- Ludwig Wollenberg, \ echte . 1120| 1140 
ducirt, empfiehlt dieſelben einer geneigten Berückſichtigung. i Albrechtſtr. 6, pt. Seen . —50— 90 
Die Biere find den genannten Bieren in Farbe, Geſchmack und Gehalt vollſtändig 2 oder dere Schollen 8 F 
artiger Ton nur 8 Mark, * 6 chörige gleich, von guter Haltbarkeit, ſchön ſchaumhaltig, im Preiſe aber billiger, als jene. Dienſtmüͤdchen Aufwärterin Puten Stück 450 7/— 
armonika⸗Orcheſtrion, 6 echte Regiſter, Gute Vertreter zu günſtigen Bedingungen überall gefucht. Gänſe Pi 4— 450 
De u 10 e Bünftier-Juften: Proben von 20 Liter an ſtehen mit Vergnügen zu Dienften. — — — gelut Mlbrehtftzane 4, TI Enten aar 4 5— 
e uns 30 Baer Geft. Anerbieten sub M. T. 7288 befördert Rudolf Mosse, München. — — au e ae. Sud | 129] 1160 
a 2 ark. Verpackung e . — 1 
® 1 f zur a. fogt = ei dieſ. ern . -- 801 | 
.. € a 5 Zeitung. Syprechſtunden von 3-6 Uhr. —— ner * Tr 
Hohle Zähne beſtehend aus 7 din FERN ift Mocker Boral ange Butter ue 210 2140 4 
erhält man dauernd im gutem brauchbaren | pom ı. April zu vermiethen. kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be, | Eier Schock 240] 260 
ſondern — direkt be . ce eg E. Szyminski, Windſtraße I.] dingungen zu verkaufen. — 12 Zentner Hs 85 6 
Heinrich Suhr, Anders & Co. 1 Treppe e e 1 285 


Muſikinſtrumenten-Fabrin 
Neuenrade (Westfalen). 


Nachweisbar älteſtes und größtes uſik⸗ 
Inſtrumenten-Geſchäft am Platze. 


Einen Glas berſchlag 


zur Theilung eines Zimmers (Privatkomtor) 
geeignet, hat billig zu verkaufen 


Louis Lewin. [Möbl. Zimmer zu verm. Grabenſtr. 10. | mietben Schuhmacherſtr. 13, 1 


ne Wildsohlleder, ee! 
norddeutſche Waare, etwas beſchädigt u. 
trocken, ſo lange der Vorrath reicht, 
à Pfd. 65 Pf. Verſand von ca. 35 Pfd. 
an gegen Bahnnachnahme, 
Herm. Schwarz, Berlin 0.40, 


Die der Frau Konditor Stadie hierſelbſt 
zugefügte Beleidigung bedaure ich ſehr und 
bitte um Verzeihung. 

Lucie Koczwara. 


erloren 


eine goldene Damenuhr mit doppelter 
Kapſel vom Altſtädt. Markt bis nach der 
Eliſabethſtraße. Wiederbringer erhält Be⸗ 


iſt eine Wohnung von 3 Zimmern, Entree, 
Küche u. Zubehör vom 1. April zu vermieth. 
Jakobſtraße 9. 
Eine Hofwohnung, 4 Zimmer, vom 
1. April Seglerſtraße 6 zu vermiethen. 
Ein freundlich mödltrtes Zimmer zu ver⸗ 
mieth v. 1./3. Philipp Hirsch, Mauerſtr. 32. 
1 gut möbl. Zimmer tit billig zu ver: 
Tr. n. v lohnung im Victoria⸗Hotel. 


Druck und Verlag der Buchoruckeret der Thorner Ofldeutſchen Zeitung, Geſ. m. d. H., Thorn, 


Stroh « 
Für Börſen⸗ U. Handeisberichte 2c. foiwie den 


Anzeigentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Der heutigen Nummer 
* liegt eine Beilage betr. 
Todesfall der Frau Johanna Schön- 
feld geb. Meister bei. 


u eine Beilage. 


Blankenfeldſtr 4. 


